
32

Lösungen

KAPITEL 1: MANCHE REDEN, ANDERE KOMMUNIZIEREN SCHON

S. 7: A4 sachlich (nachvollziehbare Argumentation, wertschätzend), emotional (unbegründete Argumentation, rechthaberisch), 

emotional (Gefühle beeinflussen Argumentationslogik, angreifend), sachlich (Einbeziehen von Gegenargumentation, Eingehen auf 

Gesagtes)

S. 16: A11 mögliche Schlüsselbegriffe und Fachbegriffe: Social Network, Nutzerzahlen stagnieren, Wachstum, Smartphone-App, mobi-

le Plattform, Wachstumsmärkte

S. 18: A17 mögliche Ergebnisse der vier Ebenen:

Selbstoffenbarung: „Mir ist kalt.“, „Es ist für mich unangenehm in diesem Raum.“

Sachinhalt: „In diesem Raum herrscht ein starker Luftzug.“

Appell: „Bitte schließ das Fenster wieder.“

Beziehung: „Dir ist es egal, dass mir kalt ist.“, „Wenn ich dir wichtig bin, schließt du das Fenster.“

Mögliche Markierungen im Text:

Das 4-Ohren-Modell

Friedemann Schultz von Thun, dessen dreibändiges, lebenspraktisch orientiertes Werk „Miteinander reden“ sehr bekannt geworden 

ist, arbeitet in seinem „Nachrichtenquadrat“ und in dem „4-Ohren-Modell“ des Empfangs von Nachrichten den Zusammenhang von 

Inhaltsaspekt und diverse Facetten des Beziehungsaspektes noch genauer als Watzlawick (ein Kommunikationsforscher, den Sie 

später noch genauer kennen lernen werden) heraus. Dies soll jetzt genauer untersucht werden. 

1. Der Sachinhalt: Worüber ich dich informiere. Es geht um die Sache an sich, eine Sachinformation wird ausgetauscht. 

2. Die Selbstoffenbarung: Was ich von mir selbst kundgebe.

Die Selbstoffenbarung in der Nachricht ist vielen Menschen gar nicht bewusst oder geläufig. Schultz von Thun sagt dazu: „Wenn 

einer etwas von sich gibt, gibt er auch etwas von sich – dieser Umstand macht jede Nachricht zu einer kleinen Kostprobe der 

Persönlichkeit, was dem Sender nicht nur in Prüfungen oder in der Begegnung einige Besorgnis verursacht. Mit dem zuneh-

menden Einfluss der Humanistischen Psychologie in Deutschland wurde uns klar, dass ein „Leben hinter Fassaden“ zwar die 

Selbstoffenbarungsangst eindämmen kann, aber mit großen Kosten für die seelische Gesundheit und für die zwischenmenschliche 

Verständigung verbunden ist. Mit diesem Aspekt ist das Thema der Echtheit (Authentizität) angesprochen.“ 

3. Der Appellaspekt: Wozu ich dich veranlassen möchte. Der Appellaspekt ist uns dagegen sehr geläufig. Wir wollen etwas mit unse-

rer Kommunikation erreichen, in der Regel soll jemand etwas tun und das wissen wir auch. Die Welt ist voller Appelle, und das sind 

meist Aufforderungen, etwas zu tun. 

4. Die Beziehungsseite: Was ich von dir halte und wie wir zueinander stehen.

Die Beziehungsseite ist uns ebenfalls geläufig, denn wir wissen, wenn wir mal ehrlich mit uns sind, sehr genau, dass wir vieles tun, 

weil uns etwas an dem anderen Menschen liegt und nicht, weil es vielleicht vernünftig wäre. 

S. 19: A18 Welche vier Aspekte nennt Thun in seiner Beschreibung einer Nachricht? Sachinhalt, Selbstoffenbarung, Appell, Beziehung

Was bedeutet das Wort „Authentizität“? Echtheit

Worauf zielt ein Appell ab? Aufforderung, etwas zu tun

S. 20: A21 syntaktische, semantische, pragmatische Ebene

S. 22: A24 mögliche Tipps: Sprechen Sie möglichst leise, um niemanden zu stören. Vermeiden Sie den Austausch privater 

Informationen. Beenden Sie Ihr Telefongespräch so schnell wie möglich. Verwenden Sie Freisprechanlagen, um beide Hände frei zu 

haben und andere nicht zu behindern. Telefonieren Sie nicht, während Sie mit Servicepersonal sprechen. 

S. 28: A36 Fehler in Bezug auf die Schreibrichtigkeit 

Sein Lachen ertöhnte aus dem hintersten Teil des Raumes. Obwohl sie ihn nicht sehen konnte, bewegte sie sich auf das Geräusch zu. 

Plötzlich hiehlt sie einer der bereits anwesenden Gäste auf und bot ihr ein Getränk an. Sie lehnte dankend ab und setzte ihren Weg 

mit beschleuhnigten Schritten fort, da sie sich in ihrer Haut nicht wohl fühlte. Alle anderen schienen wesenntlich besser gekleidet zu 

sein als sie und trugen teuren Schmuck oder Armbanduhren. Das würde sie sich niemals leisten können. Sie spürte viele Blicke auf 

sich, als sie den Raum durchquerte und auf die Tür zueilte. Schon jetzt wusste sie, dass nichts Gutes dabei herauskommen würde, 

ihn zum Gehen aufzufordern. Er fühlte sich in solchen Gesellschafften wohl, das hatte er immer schon getan. 

S. 29: A37 Satzzeichen

„Aber natürlich haben wir uns schon einmal gesehen! “, rief der stämmige Unbekannte mir zu. „Können Sie sich nicht an die Lesung 

letztes Jahr erinnern? Der Autor des Buches „Ein goldener Sommer“ war zu Besuch in der Stadt.“ Plötzlich dämmerte mir etwas. 

Nachdem mich meine Frau dazu überredet hatte, mit ihr in die Lesung zu gehen, hatte ich mich in der Pause auch noch mit einer 

ihrer Freundinnen und deren Mann unterhalten müssen. Ich hatte mir selbstverständlich dessen Aussehen nicht besonders gut ein-

geprägt, da ich mich nicht für das Ehepaar, das mir da vorgestellt wurde, interessierte. Meine Frau hingegen, eine sehr eloquente 

Person, ließ keine Chance aus, sich mit Fremden zu unterhalten. 


